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tretung erſcheine, um ſeine Handlungen zu discutiren. nämlich auf offener Rhede vor Gasta, in einer Ent⸗[das Comité es ſich nicht verhehlen, daß es ſich hier 
Der „Siedle bemerkt: „Frankreich, das ſeit einigen[fernung von 5—6 Miglien von Mola di Gasta, undſum eine Abgabe handle, welche ſowohl durch die Höhe 
0 Jahren, mit einer ſo glücklichen Energie für die Sacheſbeinahe der Schifferſtadt von Gasta, um welche derſder Anſätze, als durch den Zeitpunct der Entrichtung, 

Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichle wird be⸗ſder Freiheit in Europa arbeitet, konnte hinſichtlich ſei⸗ jüngſte Kampf ſich drehte, gegenüber. Die ſardiniſchefdurch welchen fie häufig einer Capitalsverminderung 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des hohenſger inneren Einrichtungen nicht länger einer Bewegung]Regierung betreibt feit Wochen ſchon lebhafte Unter⸗gleichkommt, in hohem Grade drückend iſt, namentlich 
k. k. Juſtizminiſterſums vom 8. Auguſt 1860 3. 11240 fremd bleiben, welche es ſelbſt fo vielen Völkern ein— handlungen in Paris, damit Le Barbier neue In⸗ſaber auch durch die Weitwendigkeit und Unklarheit der 
im Sprengel des Krakauer Landesgerichtes mit dem gepflanzt hat... Wir kehren zu einer der wichtigſtenſſtructionen erhalten möge und Perſano freie Hand be⸗bezüglichen Verordnungen und Nachträge in der An⸗ 
Amtsſitze in Myslenice ernannte k.k. Notar Herr Fe⸗[Eroberungen unſerer Revolutionen zurück.“ „Le Monde“ komme. England fol Cavour in dieſen Bemühungenſwendung zu vielfachen Uebelſtänden Anlaß gibt. Eine 
fir Halacinski den vorgeſchriebenen Dienſteid am 21. [hebt hervor, daß Algier mit der Ernennung des Mar⸗ſunterſtützen. Um die Sache zu beſchleunigen, hat Vic⸗ durchgreifende Reform dieſes Zweiges der Beſteuerung 
November 1860 bei dem k. k. Oberlandes gerichte ab⸗ſchalls Peliſſier zum Generalgouverneur aus der Civil⸗tor Emanuel ſich in einem ſehr lebhaft gehaltenen ei⸗ dürfte daher um ſo mehr geboten ſein, als ungeachtet 
gelegt hat, und daß derſelbe hiedurch zum Autritte ſei⸗ verwaltung unter die Militärverwaltung zurückkehrtſgenhändigen Schreiben an feinen „großmütbigen Ver⸗— und vielleicht eben wegen — der namhaften Höhe 
nes Amtes ermächtigt iſt. und erklärt ſich damit einverſtanden, wofern der Mar⸗[bündeten“ gewandt und gebeten, man möge Le Bar⸗ der Anſätze das Geſammterträgniß im Verhältniß zu 

Krakau, 26. November 1860. ſchall Peliffier ein bürgerlicher Soldat ſei und dieſbier einen Halt zurufen. Es wird verſichert, dieſe Vor⸗ dem in andern Ländern erzielten nicht angemeſſen ge⸗ 
Vorzüge beider Syſteme zu vereinigen wiſſe. ſtellungen ſeien durchgedrungen. Dies ſtimmt aber we⸗ nannt werden kann. . 

Ueber Graf Walewski's Ernennung zum Staats⸗Inig zu der Nachricht, wonach Le Barbier Vorbereitun] „Das Sub⸗Comité hat in feinem Berichte, welcher 
miniſter ſchreiben die „Daily⸗-News“: „Graf Walew⸗ gen trifft, vor Gaöta zu überwintern. Der Turinerſdem hohen Reichsrathe hiermit unterbreitet wird, die⸗ 
ski tritt wieder ins Amt, und zwar nicht als Miniſter[Correſpondent der „Ind. Belge“ berichtet, man rechneſſen Gegenſtand einer weiteren Erörterung unterzogen. 
des Aus wärtigen, aber doch iſt der Gedanke natürlich, darauf, daß in einigen Tagen Gasta von der Lands unt“ „Nachdem übrigens der Herr Leiter des Finanz⸗ 
daß die Wiederernennung eines Staatsmannes, der Seeſeite mit Nachdruck werde angegriffen werden. Laulſminiſteriums die oben angeregten Uebelſtände keines⸗ 
länger als ein anderer franzöſiſcher Miniſter die aus- den neueſten in Marſeille eingetroffenen Briefen aus|wegs verkannt, vielmehr die Beſeitigung derſelben im 
wärtigen Angelegenheiten des Kaiſerreichs geleitet hat, [Neapel, 22. November, ſtehen jetzt 30.000 Piemonte⸗ Wege einer gründlichen Umarbeitung der beſtehenden 
von Einfluß auf die franzöſiſche Politik in Europaſſen vor Gasta; fie haben 80 Mörfer in Batterie um geſetzlichen Beſtimmungen in Ausſicht geſtellt bat, fo 
ſein muß. Wir wüßten nicht, daß irgend ein Grundſden Platz aufgeſtellt, und find fortwährend im Einver⸗ dürfte der hohe Reichs rath ſich beſtimmt finden, die be: 
zu der Annahme vorhanden wäre, daß M. de Wa'nebmen mit Vertrauten in der Feſtung. In Neapel ſſchleunigte Verwirklichung dieſes erwünſchten Reſultates 
lewski uns weniger freundlich geſinnt ſei, als die mei:|paben die Mazziniſten eine Kundgebung gemacht: imſzu befürworten.“ 
ſten andern für ſeinen gegenwärtigen Poſten wählbaren Teatro Nuovo wurde die Ausführung der Königshymne Reichsrath Graf Bärkoczy: „Aus der generalen 
franzoͤſiſchen Staatsmänner. Beide Nationen ſindſdurch fortwährendes Rufen: „Es lebe Garibaldi!“ vers|Ueberfiht der Ergebniſſe dieſer Poſten iſt erſichtlich, 
durch ihr Intereſſe fo klar auf die Pflege freundlicherſbindert. Der „Conſtitutionnel“ meldet, der Sturm aufſdaß die Stempel einen jährlichen Ertrag von 13 Mil- 
Beziehungen hingewieſen, daß ein Mann abenteuerli⸗[Gasta werde noch in dieſer Woche beginnen und derſlionen und etlichen hunderttauſend Gulden und die 
cher ſein müßte, als M. de Walewski ſich bisher ge⸗[Kampf ein ſurchtbarer werden; die Belagerten beſitzen[Taxen und Gebühren aus Rechts geſchäften einen Er⸗ 
zeigt hat, um elwas zur Störung dieſes guten Ein⸗ gezogene Kanonen, die Wurſgeſchoſſe auf drei Kilome⸗ trag von ciren 22 Millionen gewähren, wonach ſich 
vernehmens zu thun. Den Italienern erweckt ſeinſtres Entfernung werfen; die Piemonteſen aber habenſdie ſämmtlichen Einnahmen dieſer zwei Poſten mit 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eu Name keine angenehmen Erinnerungen, denn er warſauch gezogene Kanonen, von denen die Cavallb'ſchenſcirea 35 Millionen beziffern. u 
ſchließung vom 25. November d. J. dem Hofrathe des k. k. ober⸗Ader ſtandhafte und eifrige Gegner ihrer Einigung. nabe an ſechs Kilometres tragen ſollen. Der bourbo:| „Ich ſtimme vollkommen mit den Hauptgrundſätzen 
rr Karl von Thines⸗Cſetneky die ange fuhr Dies iſt ein Ding, das wohl zu merken iſt; er halſlniſche Kriegsminiſter Ulloa in Gadta hat einen Ta⸗ſund dem weſentlichen Sinne des Comité⸗Berichtes 
Anerkennen, mt een Gäbe e Er. an unlerfgper keimen unmitielbaxen practicche ie ge⸗Jgesbefebl erlaſſen, worin er zur Ermutbitzung der Be⸗ſüberein und glaube, daß hier im Allgemeinen Verän⸗ 
erſprießlichen Dienſte allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht. genwärtige Lage der Dinge in Italien.“ Die „Times“ ſatzung behauptet, man ſei mit Munition und Lebens⸗ derungen kaum zu wünſchen ſein werden. Ich erlaube 

ſchweigt noch über die Erlaſſe Kaiſer Napoleon's undſmitteln reichlich auf ſechs Monate verſehen. In Gaötalmir aber auf die ſehr wichtige und äußerſt inhalts⸗ 

Der Staatsminiſter hat den ee inl die Aenderung im Miniſterium. wurde eine Conſulta eingeſetzt, welche über die Ver⸗ reiche Berichtsbeilage hinzuweiſen, wo beſonders drei 
Laibach Hugo Grafen Thurn Balſaſſina zum Miniſterial Die gewohnlich unterrichtete Turiner Correſpondenzſhältniſſe mit ihrem Beirath dem Könige an die Hand Mängel ſpeziell erwähnt ſind. In dieſer Beilage wird 
Be amin en baten Jun Olreltions⸗ jun- der „Inbevendantce Belge“ beweiß’s, wie ein Berliſgehen ſoll. In den Gewäſſern von Civitä⸗Vecchia ifilim zweiten Abſatze hinſichtlich der Stempel und Taxen 
eu N sgericpe in Preßburg Titus Jachimawsiſner Brief der „K. Z.“ angibt, daß man in Tu rinſeine portugieſiſche Dampffregatte eingetroffen, welcheſſehr gut bemerkt, daß eine zahlloſe Menge nachträgli⸗ 
zum Direkter ter Hilfsämſer bei dem Kriegsgerichte in Tarnowſdie Hoffnung der deutſchen Feudalpartei kannte, durchſder König dem Papſte zur Verfügung geſtellt hat. ſcher Erläuterungen und Verordnungen entftanden ſei, 
zu ernennen befunden. die ſpätere Uebergabe neuer Creditive Seitens der far: Ueber die in Palermo gebildete Regierung beißt] jo daß es gegenwärtig auch den betreffenden Beamten 

= diniſchen Geſandten nach Proclamirung des einigenſes in den „Debats“: Lafarina wird augenſcheinlich dieſſehr ſchwer fällt, die beſtehenden Geſetze richtig anzu⸗ 

* Italiens eine Kriſis entſtehen zu ſehen. Die Nicht⸗[Seele derſelben ſein. Cerdova war Finanzminiſter nſwenden; für den Laien aber dies geradezu eine Un⸗ 

Uichtamtlicher Theil. Annahme jener Ereditive würde die Abreiſe der Ge- Sicilien im Jahre 1848. Er gilt für einen ausgesſ möglichkeit iſt. 

ſandten veranlaſſen und es dann den Anſchein haben, [zeichneten Staats⸗Oeconom aber es mangelt ihm an] „Ich kann aus den Erfahrungen des practiſchen Le⸗ 

Krakau, 30. November. daß Sardinien zuerſt ſeine diplomatiſchen Bezüge ab⸗ Thätigkeit. Raeli iſt ein Beamter, welcher niemalsſbens die Richtigkeit dieſer Bemerkung nur beſtätigen 
Es iſt ſchon von anderer Seite gemeldet, daß dieſgebrochen habe. Man wird wahrſcheinlich in Tutin ein] Sicilien verlaſſen hat. Er hat ſchon Antheil an denſund muß darauf hinweiſen, daß es wirklich ein Be⸗ 
Aus ſichten auf eine Berſtändigung in Betreff der Bu ne] Mittel finden, die Schwierigkeit zu umgehen.“ Jeneſzablreichen Miniſterien genommen, die fih fet 6 Mo- vürfniß des täglichen Lebens iſt, daß in diefer Bezie⸗ 
des⸗Kriegsverfafſung in neueſter Zeit geſtiegen letze Turiner Correſpondenz ſagt, der Graf Cavourſnaten in Sicilien folgen. Piſani iſt ein ausgezeichnerſbung eine klare und präcife Auseinanderſetzung ſtatt⸗ 
find und es werden demnach zwei öſterrtichiſche und Te nicht ſo weit vorgehen, und es ſei dies eines derſter Schriftfteller, aber wenig bekannt auf dem Gebieiſſinde. 
zwei preußiſche Generalſtabs⸗Officiere zunächſt die Prü⸗ dba welche den König Victor Emanuel vorerſt zu⸗ der Politik. } 2 „Dabei kann ich aber die Befürchtung nicht ver⸗ 
fung des Würzburger Entwurfs in Angriff nehmen. cu ha len, durch Anlegung des Titels: König von. Victor Emanuel ſcheint, wie das „Pays“ vom hehlen, daß, wenn dieſe Sache in Angriff genommen 
Ihr Zuſammentreten in Berlin wird, der „Fr. Poſtz.“ Italien 90 Conſtituirung des einigen Italiens of⸗ “26. d. ſagt, trotz den widerſprechenden Angaben eini⸗ wird, etwa wieder eine neue Steigerung der Gebüh⸗ 
zufolge, unmittelbar nach Neujahr ſtattfinden, weil ficiell zu beſtätigen. Man hofft in Turin auf ein fpä:fger Journale, entſchieden auf die Reife nach Sicilien renſätze erfolgen könnte. a 
ſonſt das nahe Weihnachtöfeft doch wieder eine längereſteres „europäisches Einverſtändniß“ in der Frage. ſperzichtet zu haben. „Es kommen diesfalls ſehr viele Klagen im Lande 
Unterbrechung ihrer Arbeiten bedingen würde. Bei der Erwägung der Folgen, welche die Erwäh. Ein Korreſpondent der „A. 8.“ verſichert, daßſvor. Man beſorgte aber ſtets, daß, wenn man eine 

Die Urtheile der offiziöfen „Patrie“ und „Pays“ lung Abraham Lincoln's aus Illinois auf den Be.] Garibaldi ſich gegenwärtig in aller Stille in Mailandſklare Expoſition dieſes ſo höchſt komplizirten Geſetzes 
über das neueſte Decret Kaiſ. Napoleons find bereits ſtand der Union haben dürſte, wird von verſchiedenenſaufhalte. In ſeiner Geſellſchaft befindet ſich ein franz verlangen wollte, am Ende eine neue Steigerung der 
mitgetheilt worden. Das „Journal des Dsbats“ de⸗] Blättern auf den Umſtand bingewiefen, daß wenn auch zöſiſcher Genie⸗Oſſizier. Auch General Türr befindei[ Gebühren vorgenommen werden würde. Eine ſolche 
hält ſich vor, bei mehr Muße die Bedeutung der Re⸗ der Präſident für die nächſte Jahre der republika⸗ſſich in Mailand in Begleitung von vier Offtzieren Erhöhung wäre durchaus nicht angezeigt, nachdem ohne⸗ 
formen zu prüfen und zu unterſuchen, ob ſie nicht, niſchen Partei angehören wird, dennoch für den besjfeiner Brigade und eines franzöſiſchen Zuaven⸗ Offiziers. hin die Stempel und Zaren fo außerordentlich hoch 
um ſich zu vervollſtändigen, noch andere nach ſich zie⸗ vorſtehende Congreß die Demokraten im Senat und . Aus Ancona wird der „Oeſterr. Ztg.“ gemeldet, ſund drückend für den täglichen Verkehr ſind, beſonders 
ben müſſen; vorläufig könne man aber der Regierung Abgeordnetenhauſe noch die Mehrheit bilden werden. die ſardiniſche Regierung habe bedeutende Beſtellun⸗ was die Rekurſe und Bitten anbetrifft. Bei der klein⸗ 
Beifall zollen und Glück wünſchen zu dem von ihr Im Senat gehören nämlich von 66 Mitgliedern nurſden nach England auf große Baggermaſchinen gege⸗ſſien Sache müſſen Stempel gezahlt werden. Es wäre 
eingeſchlagenen glücklichen Wege; die allmähliche Ge⸗J29 der republikaniſchen Partei, im Repräſentantenhauſeſ ben, zum mittels derſelben den Hafen ſo ſchnell aleſalſo jedwede Steigerung im vorhinein zu vermeiden 
wöhnung an Oeffentlichkeit und Discuſſion thue demſvon 237 Mitgliedern nur 110 den Republikanern an. [möglich zu vertiefen. Bereits werden dort Vorberei⸗ und das große Publikum zu beruhigen, daß, wenn 
Lande Noth. Die „Preſſe“ erblickt in den Reformen, ueberhaupt könne man annehmen, daß die Drohungſtungen zur Aufnahme einer Flotillen-Abtheilung ge⸗ſeine Abänderung geſchieht und eine klare Abfaſſung 
namentlich in dem Adreßrechte der Kammern einenſmit der Gefahr des Zerfallens der Union mehr als troffen. 0 des Stempelgeſetzes eintritt, dabei keineswegs auf eine 
ernſten Sieg der öffentlichen Meinung, bedauert die Agitationsmittel bei den Wahlen gebraucht, als zu ei Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus Erhöhung und Vermehrung der Stempel und Taxen 
Aufbebung des Ministeriums von Algerien und legiſnem ernſten Vorſatz geworden ſei; in der Hauptſache[Rom vom 24. d. M. Denſelben zufolge miß billigt dieſhingezielt werde. 
der Trennung des Cultus von dem öffentlichen Un:fleien die nördlichen und ſüdlichen Staaten naturgemäß Mehrheit der Cardinäle die von dem Staatsſecretär“ „Der zweite Punkt iſt im fünften Abſatze der Bei⸗ 
terrichte eine große Bedeutung bei. Dieſe Trennungſan einander gewieſen, namentlich auch dadurch, daß[Cardinal Antonelli befolgte Politik. Zwiſchen dieſem lage enthalten, wo es heißt: „daß die Tabak⸗ und 
bat aber nicht flattgefunden. Die Oberverwaltung derſdie ſüdlichen, mehr industriellen, die mehr ackerbauen⸗ſund dem Grafen Merode beſteht ein großer Zwieſpalt. Stempelbofbuchhaltung blos den Auftrag hat, zu ge 
Oper iſt dem Staatsminiſter übertragen. den nördlichen nicht entbehren können. Die excentrie[Der ſpaniſche Geſandte iſt in Gaöta geblieben, wäh⸗ſring bemeſſene Gebühren zu bemängeln, rückſichtlich 

Die „Gazette de France“ und die „Opinion natio⸗ſſchen Blätter ſprechen daher auch, nachdem die Wahlſ tend die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Corpsſder zu hoch bemeſſenen Gebübren keine Bemängelung 
nale“ begegnen ſich dei Seſprechung des kaiſerlichenſeutſchieden iſt, bereits in einem verſöhnlichen Tone. ſich nach Rom begeben baben. Se. Heiligkeit iſt un⸗ zu Gunſten der Parteien eintreten zu laſſen“ 
Dekretes in dem Zweifel, ob die Journale genöthigtſbincoln, und das dürfte für das neue Regiment vonſzufrieden mit der Ubreiſe feines Nuncius und wird „Es iſt unbegreiflich und ſtaunenswerth, wie das 
ſein werden, die officiellen Sitzungsberichte jeden Abend der größten Wichtigkeit ſein, iſt als ein ſtreng rechtli⸗ſeinen anderen Vertreter nach Gadta chicken. Für den Prinzip im Allgemeinen angenommen werden konnte, 
in extenso zu veröffentlichen und ob es ihnen erlaubiſcher Mann bekannt, der namentlich in die zeilherige Fall, daß der König Franz II. Gasta verläßt, wird erſdaß, wenn eine Bemeſſung zu klein ausfällt, man nach⸗ 
ſein werde, die Anſichten der Redner zu beſprechen. verrottete Finanz. und Beamtenwirthſchaft Ordnungſin Rom erwartet. träglich eine Strafe zahlen muß; wenn aber die Bemeſ⸗ 

— fal Dei, fin (Wert. Der 1055 1 bringen und fie mit kräftiger Hand erhalten wird. fung zu groß ausfällt, — — A 

„iſt überraſcht und befriedigt. „Das Wort, i ” N attet, fondern in der Kaffe 3 vird. . 

das unfterbliche Wort, erhebt aus ee ruft er Verhandlungen des verfäckten Weichsrathes, a min nicht weiter über Dee Sache und aber di 
aus, deſſen Pforten es geſprengt hat, trotz des Eifers Sitzung am 19. September 1860. Tendenz auslaſſen, aber s, dürfte böchſt wünſchens⸗ 
der Wächter, die man vor daſſelbe geſtellt hatte.“ Fer: 1 (Fortſetzung.) werth fein, daß dieſem Mißbrauch Einhalt gethan 
ner macht er darauf aufmerkſam, daß, da es gegen: Graf Szécſen las hierauf die folgende Stelleſwerde, wie dies auch im zweiten Abſatze des Komité⸗ 
wärtig keinen verantwortlichen Miniſter gebe, bei der aber, 
Berathung der Antwortsadreſſe auf die Thronrede der „Bei der Abtheilung Stempel, Taxen und Gebüh-] „Der dritte Punct betrifft die richtige Anwendung 
Souverän ſelbſt gewiſſermaßen vor der Nationalver:|de Tinan liegt immer noch auf dem nämlichen Puncte, lien von Rechtsgeſchaͤften und Rechtserwerbungen konntelder Gebührenſaͤtze, worüber die Beilage Folgendes ſagt: 


Amtlicher Theil. 


Nr. 16.166. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Alle höchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 24. September d. J. dem Präſidenten der 
Fmanz⸗Präfektur im Lombardiſch⸗Benetianiſchen Königreiche Lud⸗ 
wig Ritter von Holzgetan die geheime Rathswürde mit Nach⸗ 
ſicht der Taxen allergnäͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Nov. d. J. den bisherigen auß erordenrlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich Großbri: 
taniſchen Hofe Rudolph Grafen Apponyi zu Allerhöchſtihrem 
außerordentlichen Botſchaſter daſelbſt allergnädigſt zu ernennen 

eruht. 

1 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter, 
zeichnetem Diplome den k. k. Landesgerichts⸗Präſidenten in 
Preßburg Joſeph Czerny als Ritter des Leopold⸗Ordens den 
Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 

er vom 27. Nov. d. J. den zeitlichen außerordenli⸗ 

en Reichsrath Grafen Leopold von Wolkenſein⸗Traſl⸗ 
burg zum Landeehauptmanne von Tirol allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruth. ; ! 


— 


‚Nun ift aber die Bemeſſung der Gebühren in derſſondern fie vielmehr möglichſt zu fördern. Ich glaube, dieſe leitet die Bemänglung an die adminiſtrative Fi⸗ſben dieſe Sache auf eine andere Weiſe ausgelegt, und 
Regel den Steueramtsbeamten in die Hände gelegt, daß in dieſer Sache, fo wie bei allen übrigen Zwei- nanzbehörde, welche eingehend prüft, ob der Anſtandſin dem angegebenen Falle iſt der Staat thatfächlich als 
denen es an dieſen Kenntniſſen größtentheils gebrichiſgen der Beſteuerung von der Finanzverwaltung deölder Buchhaltung begründet iſt; von der Finanzbetörde] Miterbe eingetreten und bat beinahe eben fo viel ber 
und die mit ihren ſonſtigen Geſchäften überhäuft, der öſterreichiſchen Staates hauptſächlich darauf Rückſicht geht die Erledigung an die bemeſſenden und einheben⸗kommen, als die eigenen Kinder des Erblaſſers, ja es 
Bemeſſung die nöthige Aufmerkſamkeit nicht widmenſzu nehmen wäre, daß die Feſtſtellung einer mäßigenſden Aemter, und da tritt erſt der weitere Vorgang ein, ſind Fälle möglich, wo die Gebühren das Erbtheil ein: 
können.“ Steuer nicht mit einem Opfer für den Staat ver⸗ſum ſich mit der Partei in Verkehr zu ſetzen. In dieſenſzelner Miterben überſteigen. Ich hege das Vertrauen 
„Es wird dann darauf hingewieſen, wie wünſchens⸗ounden ſei. Ich bin überzeugt, daß, wenn man die] Weitläufigkeiten liegt der Grund, daß man die Amts⸗ſin die Abſichten des Herrn Leiters des Finanzminiſte⸗ 
werth es wäre, daß die Einkaſſirung und Bemeſſung Summe dieſer Gebühren betrachtet, man finden wird, handlungen der Buch baltungen auf jenen Fall be⸗ſriums, daß er bei der künftigen Reviſion des Gebüh⸗ 
in verſchiedene Hände gelegt werde. Ich habe nichts[daß dieſe Steuern, ungeachtet fie in zehn Jahren vonſſchränkt hat, wo der Staatsſchatz unmittelbar bedrohtlrengefeges dieſen Uebelſtand im Auge behalten und 
weiter hinzuzufügen und wollte nur auf die Wichtig: 133.000 auf 973.000 fl. geſtiegen find, dennoch verhältz|wird, und auch da ging man nicht bis auf das kleinſteſnicht ein belaſtetes Vermögen weiter beſteuern werde.“ 
keit der Auslaſſung welche in der Beilage enthaltenſnißmäßig ein ſehr kleines Ergebniß liefern. Detail herab. Es wurde eine gewiſſe Grenze feſtge“ Der Leiter des Finanzminiſteriums: „Ich 
iſt, hindeuten. „Ich hege die Ueberzeugung, daß, wenn man dieſſetzt, über welche die Buchhaltung hinausgeht, wennferlaube mir nur zu bemerken, daß es hier nicht am 
„Uebrigens gibt es noch eine Gattung von Stem-⸗ Stempel für Ankündigungen und Inſerate herabſetzen auch der Staat zu wenig erhalten hat. 5 Platze fein dürfte, in eine Kritik des ganzen Gebühren— 
peln, die zu erwähnen ich mir die Freiheit nehmen muß würde, ſchen im erſten und zweiten Jahre die Staats-“ „Ich würde übrigens nicht abgeneigt fein, dieſemſgeſetzes oder einzelner Partien desſelben einzugehen und 
Ich bin gar nicht gewillt, noch einmal heute über Preß⸗ſoerwaltung einen bedeutenden materiellen Gewinn bie-] Dienſtzweige die Richtung zu geben, daß, wenn erheb⸗ſdie Motive zu erörtern, welche der einen oder der an— 
angelegenheiten zu ſprechen. Aber die rein ökonomiſcheſoon hätte und die Herabſetzung auch für das liche Beträge, um welche die Partei verkürzt wordenſderen Beſtimmung zu Grunde liegen.“ 
oder vielmehr fiskaliſche Seite der Auflage, welche dieſgroße Publikum ſehr nützlich ware, weil von denſiſt, entdeckt werden, die Verhandlung eingeleitet werde, „Was den Fall anbelangt, welchen der Herr Reichs⸗ 
Zeitungspreſſe trifft, zu berühren, dürfte hier wohl am Inſertionen ein größerer Gebrauch gemacht werdenſum der Partei den zu viel gezahlten Betrag zurückzu⸗frath Dr. Straſſer erwähnt bat, fo habe ich zu be⸗ 
Platze ſein. Ich werde nicht viele Worte gebrauchen, könnte. Pen erſetzen. Belangreiche Mißgriffe in der Bemeſſung merken, daß der Vorgang der Finanzbehörde ganz in 
ſondern nur mit wenig Ziffern und Daten die Auf⸗ „So wie in ausländiſchen Blättern würde ſich auch[werden übrigens ſchon jetzt, wenn fie auch für dasſder Ordnung iſt und in dem Geſetze beruht. Er ſtützt 
merkſamkeit der Verſammlung auf dieſen hochwichtiger em Inlande die Maſſe der Ankündigungen im Inte⸗Aerar ohne Nachtheil blieben, ſtets aufgegriffen undſſich auf die Vorſchrift des Geſetzes und wird durch 
Gegenſtand hinlenken. teſſe des Publikums und auch der Redaktionen ſelbſiſzum Anlaß von Verfügungen genommen. N den $. 50 und die folgenden Paragraphe, die deutliche 
„Es betrifft den Zeitungsſtempel. Es find hier vor⸗ vermehren und in dieſen Richtungen ein mehrfeitiger „Aber bei allen Kleinigkeiten den Rückerſatz eintre⸗[Vorſchrift geben, gerechtfertigt. 
zugsweiſe drei Rubriken, die in Betracht kommen: näm: [Gewinn ſich ſehr bald herausſtellen. ten zu laſſen, würde nur eine Geſchäſts⸗ Vermehrung] „So viel ich mich erinnern kann, dürfte auch der 
lich der Zeitungsſtempel, der Ankündigungsſtempel und „Ich ſehe auch gar nicht ein, von welcher Seitel mit ſich bringen und eine bedeutende Erhöhung dei Miniſterialvortrag mit dem Geſetze in keinem Wider⸗ 
die Inferations: Gebühren, dafür find die Steuerfäge be⸗[dieſe Herabſetzung irgend eine üble Folge haben und perſonalkräfte nothwendig machen, welche nicht er⸗ ſpruche ſein. Die Paſſiven einer Realität repräſentiren 


ſtimmt. Ich werde mir eine oberflächliche Zuſammen⸗(was es ſchaden könnte, wenn man mit der Höhe die⸗ſſchwinglich wäre. immerhin einen Werth, und zwar einen aktiven Werth 
ſtellung des Ertrages dieſer drei Arten von Abgabenſſes Steuerſatzes herabgehen würde. „So viel über den erſten Punkt der Bemerkungenſfür den Beſitzer der Realität in jener Zeit, wenn fie 
erlauben, welche die Journaliſtik direct betreffen. Es ifi „Auf die Rückſicht für das Intereſſe der Jeurna⸗ des Herrn Grafen Bärkoczy. abgetragen ſind. So viel ich mich erinnere, hat bei 


merkwürdig und wirft ein ſehr ſtarkes Schlaglicht auſfliſtik lege ich ſehr viel Werth und hege die feſte Ue⸗ „Was die zweite Angelegenheit betrifft, nämlich dieſder Erlaſſung des Geſetzes der Gedanke vorgeſchwebt, 


dieſe Seite der Beſteuerung eines höchſt wichtigen Ge⸗ſoerzeugung, daß in demſelben Maße, als die Staats- Belaſtung der Preſſe, fo theile ich vollkommen die An⸗dieſe Werthe durch die Gebühr zu treffen. Dem Be⸗ 
genſtandes geiſtiger Größe, der einen Hauptfactor ab- verwaltung ihre Aufmerkſamkeit darauf lenken würde, ſichten des geehrten Herrn Vorredners. treffenden mag es ſchwer fallen, die Gebühr auch von 
geben fol für die weitere und wünſchenswerthe Ente die pekuniären und ökonomiſchen Verhältniſſe der „Er kann gewiß nicht mehr als ich von der hohenſder paſſiven Belaſtung zahlen zu müſſen; am Ende 
wickelung des öffentlichen Geiſtes und der Intelligenz. Journaliſtik im Allgemeinen beſſer zu geſtalten, in dem⸗ Wichtigkeit, von dem Werthe durchdrungen fein, wel⸗ muß aber der Grundbeſitzer auch Steuer zahlen, wenn 
Im Jahre 1850 hat der Zeitungsſtempel in der ganzenleſben Maße auch die Journaliſtik den hochwichtigenſcher von Seite der Regierung auf die Preſſe zu legen ſein Gut ſelbſt ganz verſchuldet iſt. Ich verkenne 
Oeſterreichiſchen Monarchie nicht mehr betragen als[Platz einnehmen und im Intereſſe dee Regierung, derſiſt. In dieſer Beziehung wäre mir jede Erleichterung nicht, daß dies eine Partie des Geſetzes ift, die bei der 
63,000 fl.; im Verlaufe von 9 Jahren hat der Betragſöffentlichen Ordnung und Ruhe und des monarchiſchenſund Förderung, welche der Preſſe und den Ankündt, Ausführung einen unangenehmen Eindruck machen muß. 
durch die wiederholte Steigerung des ZeitungsſtempelsJGeiſtes wirken würde. J gungen zukommen könnte, nur höchſt erwünſcht, ins⸗ Ich habe aber ſchon bei der Komité⸗Berathung zuge⸗ 
in der ganzen Oeſterreichiſchen Monarchie ſich auf Der Leiter des Finanzminiſteriums: „Ich ver⸗beſondere würde durch die Erleichterung des Ankündi⸗ſichert, daß die vorgekommenen Beſchwerden und Här⸗ 
500,000 und etliche hundert Gulden gehoben. Einelkenne nicht, daß es im erſten Augenblicke unangenchmſgungsweſens die Befriedigung eines tiefgefühlten Besſten einer reiflichen Erwägung und Beachtung bei einer 
noch größere Steigerung fand. bei dem Ankündigungs-[auffallen muß wahrzunehmen, daß in jenen Fällen, dürfniſſes erfolgen und einem wichtigen Elemente der Umarbeitung des Geſetzes werden unterzogen werden.“ 
ſtempel ſtatt. Im Jahre 1850 haben die Ankündigun⸗ſin welchen ſich bei der Buchhaltungscenſur ergibt, daß Verkehres und Erwerbes Rechnung getragen. Reichsrath Graf Andräſſy: „Zur Erleichterung 
gen in der ganzen Monarchie nur 38,000 fl. — Wienſan einer Gebühr zu wenig entrichtet worden ſei, dat „Aber auch hier iſt es wie immer wieder die ſinan⸗ des materiellen Zuſtandes der Preſſe wünſche auch ich 
eingeſchloſſen — getragen. Im Jahre 1859 iſt der An-[Abgängige  eıfegt werden muß, daß aber, wenn das zielle Lage, welche eine Ermäßigung der Gebühren der⸗ſdie Herabſetzung des Stempels. Im Uebrigen wünſche 
kündigungsſtempel bereits auf 75,000 fl. hinaufgegan-[Refultat gegentheilig ausfällt und die Partei zuſzeit nicht geſtattet. ſich die Herbeiführung eines geſicherten Rechtszuſtandes 
gen. Ebenſo die Inſeratengebühren. Seit 1850, woſviel gezahlt hat, keine Verfügung eingeleitet wird, um| „Dieſe Gebühren ergeben zwar keine große Ein⸗ für Alle, alſo auch für die periodiſche Preſſe Oeſter⸗ 
noch kein Inſeratenſtempel beſtanden hat, beliefen ſichdie Rüderflattung des ungebührlich entrichteten Mehr- nahme, aber die Finanzlage iſt nicht von der Beſchaſ⸗ſreichs insbeſondere, um ihren Zuſtand einigermaßen 
dieſelben auf die Summe von 35.000 fl., im Jahreſbetrages zu bewuken. Zur Erklärung dieſes Vor⸗fenheit, um auch nur eines kleinen Einkommens enteſerträglich zu machen. 

1859 aber, Alles inbegriffen, bereits auf 105.000 fl. ganges muß ich etwas weiter aus holen und den|behren zu können. Wenn jedoch der Zeitpunkt kommt, „Die Preſſe, wenn die Zeit und Ortsverhältniſſe 
Auch in dieſer Beziehung könnte man fagen, daß mit- Standpunkt der Staatsverwaltung und der Partei er- welcher andere Hilfsquellen eröffnet, wird die Regie⸗ gehörig berückſichtigt werden, iſt gewiß diejenige Ein⸗ 
unter vielleicht das Kind mit dem Bade ausgegoſſenſörtern. rung gewiß nicht ſäumen, dieſe Abgaben zu beſeitigenſtichtung, die am meiſten geeignet iſt und vorzüglich 
wurde. „Die Partei hat in allen Fällen, wo ſieſoder durch minder läſtige zu erſetzen“. dazu beiträgt, einen Rechtszuſtand zu erhalten, wo er 
„Es wurde eine Steuer eingeführt, die an und fürſeine Gebühr zu zahlen hat, das Rekursrecht; fie 
ſich nicht fremd iſt in der finanziellen Welt und inſkann ſich an die zweite oder an eine höheren Inſtanzſdem Berichte des Komité's, als in deſſen Beilage dieſbeizuführen. Eine geregelte und ungeſtörte Bewegung 
Europa überhaupt, und welche, wie wir wiſſen, auchſwenden. Uebelſtände, an welchen das dermalige Gebührengeſetzlder Preſſe liegt im allgemeinen Intereſſe des Fort⸗ 
in den weſilichen Ländern, wo die Preſſe ſchon feit| „Hier tritt der Grundfag ein: „Vigilantibus juraſleidet, treffend bezeichnet und vollkommen erörtert woreſſchritts und der Ordnung. 

langer Zeit auf eine unabhängige Weiſe exiſtirt, be-Jseripta sunt,“ — die Partei muß und kann ſelvſiſden find, und nachdem auch der Do: Leiter des Fi⸗ „Es iſt ein unerläßliches Bedürfniß, eine geſunde 
ſtanden hat. In England, wo Preßfreiheit exiſtirt, undſwahrnehmen, in wie weit fie mit Recht oder Unrecht nanzminiſteriums felbft dieſe Uebelſtände anerkannt hatlöffentlihe Meinung zu erwecken, weil fie in den mei⸗ 
in Frankreich — jetzt minder — noch mehr aber inſvon der Gebübrenbemeſfung etroffen ward, und ſieſund wir nach den eben gehörten Erklärungen überzeugiſſten Fällen geeignet fein dürfte, die akuten und chro⸗ 
Holland und Belgien, wo die Ergebniſſe dieſer Ge: hat jedenfalls die Moglichkeit, ſich gegen die Ungebühr ſſein dürfen, daß von feiner Seite gewiß Alles geſche⸗niſchen Staalskrankheiten zu heilen. Ich bin demnach 
bühren ſehr groß find; ebenſo in Preußen und beſon- gegen eine Rechtsverletzung zu verwahren. Der Staat hen wird, um dieſe Uebelſtände möglichſt zu beſeitigen entſchieden für die Befreiung der Preſſe. Der hohe 
ders in Köln haben ſich die Inſertionsgebühren undſaber hat, wenn die Gebühr zu feinem Nachtheile un⸗ und zu vermeiden, fo erübrigt mir nur noch einen Um⸗]Reichsrath möge aber hier eine kleine Abſchweifung 
Ankündigungsſtempel ſehr bedeutend entwickelt und einfrichtig bemeſſen ward, kein Rechtsmittel dagegen; es ſtand zu berühren. Es wird nämlich bei dem Gebüh:Igeftatten. 

großes Einkommen für die Finanzverwaltung abge⸗ tritt kein Staatsanwalt ein, der, wenn das Recht des ſrengeſetze ein Grundſatz beobachtet, welcher Jedermann „Mehrere Blätter haben mich wegen meiner Abwehr 
worfen. In Oeſterreich hat dieſe Steuer im Jahre Staates auf die Gebühr durch unrichtige, zu niedrige auffallen muß und die betroffenen Parteien wegen deeſbetreffs der Veröffentlichung der Comité⸗Berathungen 
1850 (und zwar ſämmtliche drei Pofitionen, nämlich:] Bemeſſung verletzt ward, der Sache prüfend auf denſdarin liegenden Druckes in manchen Fällen fo zu fasletwas hart mitgenommen. Ich ſchwieg, weil ich das 
Zeitungsſtempel, Ankündigungs⸗ und Inſertionsgebüh-[Grund ſieht und Anlaß nimmt, um Schritte einzu- gen empört, und der darin beſteht, daß der Staat Ge⸗Feld der unnöthigen und fruchtloſen Polemik nicht zu 
ren) den Betrag von 98.000 fl. ergeben, während ſieſſchlagen, damit der Staatsverwaltung zur Empfang⸗ bühren oder Abgaben fordert vom verſchuldeten Beſitze. [betreten wünſchte. Man hat aber in meiner Erklärung 
ſich jetzt ſchon auf nahezu 700,000 fl. geſteigert hat. aahme der vollen und richtigen Gebühr verholfen Steuern fol man nur erheben, wo Vermögen und Ein- Abſichten und Motive geſucht, die bineinzulegen ich welt 
Ich weiß allerdings, daß von finanzieller Seite daraufjmerde. i 8 tommen da iſt. Nun gibt es aber, beſonders bei dem Ab⸗ſentfernt war. Unter den vielen Unterftelungen, die 
hingewieſen wird, die Steuer müſſe doch nicht fol „Hier tritt nur die buchhalteriſche Cenſur ein, die handlungsweſen, tauſend Falle, in welchen der Staat dieſman mir zu verſtehen gegeben hat, liegt jene einer 
drückend und ſo hoch ſein, weil einige Zeitungen ſehrſin dieſer Richtung dem gefährdeten Intereſſe des Staa-ſohnehin verſchuldete Abhandlungsmaſſa in die Beſteue⸗ allgemeinen Anklage der Oeſterreichiſchen Preſſe am 
gute Geſchäſte machen und einige Redaktionen ſehrſtes zu Hilfe kommt. Die Buchhaltungen find beruſen, rung durch Gebührenbemeſſung einbezieht und zwarſallerweiteſten von mir und von meinen Freunden, in 
gut dabei fahren. Ich will dies nicht bezweifeln undſgegen Benachtheiligungen des Aerars einzutreten, wel- nicht durch das Erbperzent „das nur von dem reinenſderen Namen ich geſprochen habe, denn allgemeine An: 
die Richtigkeit dieſer Bemerkung nicht beſtreiten, aber ces ſonſt der erforderlichen Sicherung entbehren würde. Vermögen bemeſſen wird, ſondern durch das Additio⸗ klagen ſind auch ungerechte Anklagen. Wir achten die 
ich glaube, es ſind das doch nur Ausnahmen. ImſEs widerſtrebt nun wohl dem Gefühle, daß bei Ent⸗ nal⸗Perzent von 1½pCt., welches von dem Brutto:|preffe als Depofitorium ehrlicher Ueberzeugungen und 
Allgemeinen kann man ſagen, daß ſi) in Oeſterreich dieſoeckung einer Unrichtigkeit nicht nach beiden Seiten, werte des unbeweglichen Gutes und des Fundus] Berfechterin derſelben, ſelbſt wenn dieſe Ueberzeugun⸗ 
Preſſe nicht in der Weiſe entwickeln kann, wie esſnach dem Geſetze der Justitia distributiva vorgegan⸗ſinstruetus bezogen wird. Das iſt nach meinem Da- gen nicht mit den unferigen übereinſtimmen. Wir wiſ⸗ 
wünſchenswerth wäre, und daß bieraus vorzüglich dieſgen und das zu wenig Gezahlte bereingeholt, das zuffürhalten eine Unbilligkeit, ja ich muß ſagen, eine Un⸗ſſen die wichtigen Verdienſte der Oeſterreichiſchen Preſſe 
zu große und zu ſchnelle Erhöhung und Vermehrung viel Gezahlte aber wieder hinausgegeben wird. Ich gerechtigkeit. In dem allerunterthänigſten Vortrage, vollſtändig zu würdigen, allein eine Preſſe, die einſei⸗ 
der Steuer Schuld trägt. gebe aber zu bedenken, welche Maſſe vou Schreibereien welchen der Finanzminiſter im Jahre 1850 über dasſtige Zwecke verfolgt, die zu deren Unterſtützung That: 

„Es dürfte am Platze fein die Wichtigkeit der Preſſeſnnd Komplikationen der Geſchäfte eintreten würden, Gebührengeſetz Sr. Majeflät erſtattet hat, iſt nachſſachen entſteüt, oder wenigstens für ihren Gebrauch 
und die Stellung, die fie einzunehmen hat, bei dieſerfwenn man von dieſem letzteren Grundſatze ausgehen|meiner Auffaſſung dieſer Grundſatz gar nicht ausge⸗präparirt, die dem Mammon dient, kurz, die ihre 
Gelegenheit in's Auge zu faſſen. wollte. Es iſt nicht blos bei den Stempeln und Ge⸗ſſprochen. n N Stellung verkennt und mißbraucht, eine ſolche Preſſe 

„Nach meiner Anſicht follte dieſe Stellung unabhän-bühren von Rechtsgeſchäſten, ſondern auch in anderen] „um die Sache anſchaulicher zu machen, erlaubeſzu refpectiren wird mich Niemand und durch nichts 

ig von den ökonomiſchen Verhältniſſen und der Er⸗ZIweigen, bei der Verzehrungsſteuer und allen übrigenſich mir, einen praktiſchen Fall zu erzählen. Es ſtarbſzwingen können. Berühren muß ich hier namentlich 
tragsfähigkeit dieſes Theiles der Oeſterreichiſchen Pu-[Abgaben, mit einziger Ausnahme der Zölle, die Ein⸗ſein Gutsbeſitzer mit Hinterlaſſung einer Wittwe undſauch die häufigen Ausfälle gegen die ſogenannten „Alt⸗ 
bliziſtik fein. richtung getroffen, daß von Amtswegen keine Rückver⸗ fünf Kinder. Sein Anweſen mit Einſchluß des Fun- Conſervativen,“ wie man uns zu nennen beliebt, wor⸗ 

„Es liegt ſelbſt im Intereſſe des konſervativen Ele-⸗[gütung etwa entdeckter zu viel gezahlter Gebühr ftatt:|dus instructus wurde auf 20.000 fl. bewerthet. Dieſunter ſtets der Adel verſtanden werden fol, und die 
mentes im Allgemeinen, daß die Preſſe ſich in wohl⸗ finde und daß eine diesfällige Entdeckung kein Gegen- Kinder waren alle minderjährig, es wurde folglich ge⸗Jsielen Verdächtigungen, welche ich geradezu böswillig 
habenden Verhältniſſen befinde, nicht mit den Mühenſſtand weiterer amtlicher Verfügungen wird. tichtlich inventariſirt und hierbei hat ſich dieſe Zifferſnennen muß. 
des Tages zu kämpfen habe und ein Gewinn bringen.] „Der Grund der Ausnahmen bei den Zöllen liegtſberausgeſtellt. Bei Der Beraſſenſchaſts Abhandlung“ „Die deliebteſten Stichwörter, welche bierbei die 
des Unternehmen ſei. darin, daß die Zollpartei mit dem Zollamte in ſteterſ[wurde der Schuldenſtand folgendermaßen erhoben: Der Hauptrolle fpielen, find: „die vergilbten Privilegien“ 

„um die guten Elemente der Preſſe zu ſtärken (denn] Berührung ſteht, oder demſelben doch mehr oder we⸗Erblaſſer war 12.000 fl. in verſchiedenen Poſten undſund „der Feudalismus.“ Derlei Ausfälle, durch welche 
alle Wunden, die die Preſſe. ſchlägt, heilt fie ſelbſt) niger bekannt iſt. . überdies feiner Ehegattin, reſpektive der hinterlaſſenenſganze Stände verletzt werden, find ſchon an und für 
glaube ich, daß es zweckmäßig und gut wäre, daß die „Wenn ſich bei der Cenſur in den Zollregiſtern ergibt, Witwe an eingebrachtem Heirathsgute 6000 fl. ſchuldig, ſſich verwerflich. Ich bin weit entfernt, irgend wie ans 
Preſſe nicht zu hoch beſteuert werde. Das, was ich imſdaß von der Partei zu viel eingezahlt wurde, fo iſt derſes blieb alſo von 0. fl. des inventariſirten Ver⸗ deren Rechten, wenn auch nur von ferne, entgegentre⸗ 
Allgemeinen von der zweiten Rubrit geſagt habe, wäre] Prozeß ein ganz einfacher, um die Partei in Befig des mögens eine reine Maſſa von 2000 fl., worin ſich dieſten zu wollen; ich achte fie und werde froh fein, wenn 
auch auf die dritte Rubrik anzuwenden. Ich übergeheſzu viel Gezahlten zu ſetzen. Die Bemängelung, welcheſß Kinder als Erben zu theilen hatten. Nun brachte ſie zur vollſtändigſten Geltung gebracht werden; allein 
den Zeitungsſtempel und will vor Allem den Ankün⸗ſohnehin nur auf leicht entdeckbaren Rechnungs verſtößenſes der Mitvormund durch feine Vorſtellungen dahin, man muß auch nicht vergeſſen, daß in Oeſterreich der 
digungsſtempel und die Inſertionsgebüßzen ing Augejderubt und einfacher Natur iſt, kommt den Zollämternſdag ein Uebereinkommen getroffen wurde, wonach die Adel ein lebenskräftiges, ja | möchte fagen, zur Eri⸗ 
faſſen. In dieſer Beziehung iM der Ertrag überallſzu, dieſen iſt die Partei bekannt und bei der nächſten Witwe in Gemeinſchaſt mit den Kindern das Guiſſtenz des Staates unentbehrtichs Element iſt; eine 
außerordentlich groß. ; Zahlung wird ihr das zu viel Gezahlte zurüdgeheltlübernehme, damit den Kindern die väterliche Heimath] Unfeindung deſſelben erſündigt ſich nach meiner An: 

„In den weſentlichen Ländern Europa's, beſondersſoder abgerechnet. Ganz anders aber iſt es bei den an⸗ſerhalten werde, ihre Erziehung darauf erfolgen undſſicht gegen die Öff ichen Intereſſen. Man muthet 
in Preußen und namentlich in Berlin und Köln wer⸗ſderen Gefällszweigen und insbeſondere bei den Ge- ſeinerzeit der älteſte Sohn den Beſitz übernehmen könne dem Adel die Unvernunft zu, den Feudalismus und 
fen die Ankündigungen und Inſertionen nicht nur ei⸗ bühren von Rechisgeſchäften, wo die Partei oft nurſund zwar mit Hilfe deſſen, was ihm aus dem mütterlie die Privilegien wieber berftellen zu wollen. Man habe 
nen bedeutenden Nutzen für die Redactionen ſelbſt abſein einziges Mal und nicht wieder zum Amte kommt, ſchen Vermögen zufallen wird. aber doch wenig * o vel eigene Vernunft, um ein⸗ 
und bewirken, daß die Preſſe sehr wohlhabend geſtelulſhäufig ihren Wohnſitz verändert und nicht mehr aufs] „Diele Leute zahlten 1 Perzent Erbſchaftsſteuer. Sie ſzuſehen, daß der Adel dergleichen Welleitäten, ſelbſt 
iſt, ſondern ſie ergeben auch eine Einnahms quelle imſzufinden iſt. Wenn bei der Buchhaltung eine Zuviel⸗mußten aber von dem Werthe des Gutes, und zwarſwenn er wollte, gar nicht nähren kann.“ 

Intereſſe des Allgemeinen. bdemeſſung oft nur von einigen Kreuzern oder Guldenſvon den 20.000 fl. noch überdies 1 ¼ Perzent zahlen. (Fortsetzung folgt.) 

„In England bringt z. B. „Times“ eine ungesſentdeckt und die Rückvergütung der Partei zugewendet So wird das Geſetz allgemein verſtanden und gehand⸗ 
heure Maſſe von Ankündigungen. Da iſt der geringeſwerden ſollte, fo wäre dies eine Maßregel, die mitſhabt. Ich habe nach den Motiven, welche dem Ger 
Gebührenſatz gewiß kein Nachtheil, ſondern im Ge⸗ſeinem beträchtlichen Zeit: und Geſchäftsaufwande ver⸗ bührengeſetze in dem allerunterthänigſten Miniſterial⸗ 
gentheil ein außerordentlicher Vortheil für den Staat. bunden wäre. vortrage vom Jahre 1850 unterlegt worden find, gt] n Bonn, 

„Die Gebühren find nirgends noch bemeſſen, um „Es iſt aber bei den Gebühren auch mit der blo⸗] glaubt, es ſei nur von dem reinen Vermögen das Ad⸗ ME ormittags in der k. k. Hofburg Audienzen ers 
die Entwicklung der Journaliſtik nicht zu hemmen, ßen Bemänglung der Buchhaltung nicht abgethan; ditionalperzent zu zahlen, aber die Finanzbehörden h eltheilen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Nov. Se. Maj. der Kaifer wird 


Reichsrath Dr. Straſſer: „Nachdem ſowohl inſbereits beſteht, und wo er noch nicht eriftirt, ihn her⸗ 


JJ. k. Hoheiten Herr Erzherzog Ferdinand Mar geben haben. — Dem Vernehmen nach iſt Herr vonſ Waffenſchmieden umgewandelt, in welchen Tag und Verſammlungen des moskauiſchen Adels erbaut, dann aber ale 
und 1 Charlotte haben geſtern früh Perſigny durch den Zuſtand ſeiner Gemalin in London Nacht gearbeitet wird. Man glaubt bis zum Februar Te ro ee 
die Abſchiedsbeſuche empfangen und find geſtern Mit⸗ zurückgehalten. — Der Kaiſer hat eine Commiſſionſdie alten Waffen, welche noch im Heere gebraucht ſoll außerordentlich ſchön jein und eben ſo die Basreliefs mit 
tags nach Trieſt abgereiſt. Se. Majeſtät der Kalſerſernannt, welche die Preßfrage in Frankreich zu ſtudi⸗Iwerden, gegen neue umtauſchen zu können. Der Re- Inſchriften zum Ruhme ver Kaiſerin Kalharina II. 
begleitete ſie zum ar * ren . die Erleichterungen ed er wi die der sierung iſt die 3 1 — Bugegangen, daß auf 5 I — 

Der Herr Hofkanzler Baron v. Bay iffgeftern|Preffe ohne Gefahr für die Dynaſtie gewährt merz|nung des Generals Fanti „000 neapolitaniſche Sol⸗ 3 BAR & 
Morgens 8 ne abgereift und wird in acht bis|den. könnten. — Von einer Anleihe iſt unausgefeßt|paten nach und nach in Genua ausgeſchifft und unter Rocal: und Provinzio-Nadrichten. 
zehn Tagen wieder hier erwartet. die Rede. — Dem Contre-Adm ral Labrouſſe, Gene- die verſchiedenen italieniſchen Regimenter vertheilt wer⸗ t Ein sehr bedauerlicher Vorfall bat ſich geßern Nachwit⸗ 

Der General⸗Director Maniel hat dem Verneh⸗ſralinſpektor der Dampfſchiffe, iſt aus dem Marinemj- Iden ſollen. Das Syſtem der Truppen⸗Verſchmelzungſtage hier ereignet. Der Schulrath Gzerfawsfi wurde auf dem 
men nach feinen vor Kurzem abgelaufenen Vertrag ſniſterium der Befehl zugegangen, daß er die nöthigenſiſt für die Armee wie für die Flotte angenommen wors[ Wege zum Annogeinafme ee Uhr Nachmittags —— Anna⸗ 
mit der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft bis zum Jahre Vorkehrungen treffe, damit die geſammten Kriegs⸗Iden. Der Stellvertreter des Königs, Prinz von Ca⸗ is — — * Far 9 5 
1865 wieder erneuert. Er erhält für dieſe Zeit 400,000 ldampfſchiffe der franzöſiſchen Flotte in der Lage ſeien, ſcignan, wird ein Decret unterzeichnen, welchem zufolgelin Zuge 9 ng 
Frances Gehalt (jährlich 80,000 Francs und einelim Monate März, wenn es die Umſtände forderten, [20 neue Linien⸗Regimenter, 8 Grenadier-Regimenter 
Tantieme.) in See zu ſtechen.— General Gevon hat von Rom ausfund 16 Jäger⸗ Bataillone zu bilden find. Ferner ſoll 

Im Proceß Richter bezeichneten am 27. d. dieſeinen Officier feines Generalſtabes nach Gacta geſchickt, umſder Prinz die Ernennung von ungefähr 600 Officie⸗ 
Herren Lann und Klein die gegebenen Remunerationenſſich von ihm von der Wiederſtands fahigkeit des Platzes genaufren unterzeichnen, welche aus den Militärfhulen ge: 
als Geſchenke, welche von Richter nicht gefordert wot⸗ unterrichten zu laſſen. — Der geweſene Staats-Miniſter treten ſind. 

a In Bezug auf die Devifen-AngelegenpeitlFould fo die Abficht Häben, ſic gänzlich ins Priparteben| Der Pariser „Pops theilt mit) daß die fihängiet: 
erflärfe Richter der Kauf feismit dem Finanzminiſterſurückzuziehen. Zum Wenigſten fol er jegt auch ſeineſlen Schwierigkeiten der ſardiniſchen Regierung außer⸗ 
Bruck am 7. Juli definitiv abgeſchloſſen worden. Ueber] Entlaſſung als Senator und Mitglied des Geheimenſordentliche Abhilſe erbeiſchen. Man habe anfänglich 5 i 1 742 0 
das Verhältniß zu Bruck äußerte Richter, das Dar⸗Nathes eingereicht haben. Sein Cabinets-Chef, Herrſein Anlehen von 150 Millionen in Neapel emittiren.— Aktien der Nationalbank (pr. Stüch 742. 745.— W. 
leben von 25.000 fl. fei ein Geſchäſt zwiſchen den Pelletfer, wird Rath am Rechnungshof. Ein anderer wollen, ſei jedoch auf die Vorſtellungen Farini's davon 
Creditanſtalt und Bruck geweſen. Ueber die Finanz: Beamter des Fould'ſchen Miniſteriums, Alfred Blanche, abgekommen. Man habe ſich endlich darüber ent⸗ ö 
Operationen, welche Richter über Auftrag Bruck's anſgeht mit dem Herzog von Malakow nach Algier. Foult ſchieden, für 100 Millionen Frs. Schatzbons in Turinſbudw.⸗ Bahn zu 200 fl. CM. m. 120 (60%) Einz. 156.— G. 
der Börſe ausführte, und in welchen der Staatsanz ſiſt der zweite Senator, der ſeine Entlaſſung einreicht, ſzu emittiren. i 

walt bekanntlich im Nachtrage zu feiner Anklage Merk- der andere war ODrouin de L Huys. — Perſigny ifl 
male des Betruges zum Nachtheile der Creditanſtaliſdefinitiv für das Miniſterium des Innern beſtimmt. . - 
erblickte, gab Richter an, es fei mit der vorbehaltlichen[Hr. Billault wird die Finanzen und Hr. Haußmann, den Bundesrath gerichteten Note gegen die Sequee|iconv’ors 11. 8 G. 11.10 W. — Ruff. Imperiale 11.40 G. 
Genehmigung der Creditanſtalt im Staatsintereſſe ihmſbisher Seine⸗Präfect, das Bauten⸗Miniſterium über: 
zugeſtanden, Nationalanlehens- und Srundentlaftungs: nehmen. Als zukünftigen Polizei-Präfecten nennt man 
Obligationen billiger zu verrechnen, gegen die Theil⸗ Hrn. Levert, gegenwärtig Präfeet in Algier, als den 
nahıre der Ereditanftalt au dem vorausſichtſichen Ge-[Erſatzmann des Herrn Haußmann den Präfecten von Portugal 

—w Nantes, Herrn Leon Chevreaur. Herr Rouher, dem] Die Regierung hat angeordnet, daß die portugie⸗ 

Am 22. d. fand bei dem k. k. Landesgerichte inſman die Stelle eines Miniſters des Aeußern angebo⸗ſſiſche Marine eine dreitägige Trauer für den verſtor⸗ bezahlt. — Napolcend'ore fl. 11.15 verlangt, 10.95 bezahlt. — 
Innsbruck die Schlußverhandlung gegen einen Pfarrer ausſten hat, ſchlug dieſelbe aus. Herr Boitelle, bisherſbenen engliſchen Admiral Napier anlege. Derſelbe hatte 
Wälſchtirol ſtatt, welcher wegen politiſcher Umtriebe Polizei-Präfect, wird Senator. her neue Marine⸗ während des Unabhängigkeitskrieges dem Lande große 
verhaftet worden war. Der geiſtliche Herr wurde, Miniſter, Chaſſeloup⸗Laubat, erhält die nämliche Würde. Dienſte erwieſen und wurde in der portugieſiſchen Pairie 
wie die „Schützenzeitung“ mittheilt, zu drei Monaten — Nach dem Toulonnais wird im Ober⸗ Commando zum Grafen von St. Vincent ernannt. 
ſchwerem Kerker verurtheilt. der Marine ebenfalls ein wichtige Veränderung vorge⸗ Asten. 

k bn n aner, i Naur , eee Meder: eee eee Aus Point de Galle, 1. d. M. wird gemeldet: 
d. M., wie die „Tr. Ztg.“ meldet, in dem der Feſtungſdem Oberbefehl der See⸗Streitkräfte im mittelländiſchen Sir Charles Macarthy hit die Regierung von Ce: 


Pola naheliegenden Hafen von Faſana ein. Der Com: { . Oktober übernommen.“ Privatbriefe aus] - 
mandant Sr. M. Corvette Dandolo, welche dort vor — — j > 26. November 
eingetroffen, melden, daß die verbündeten Truppen eini⸗ 
ge Meilen von Peking ſtanden. Die Chineſen waren 
he 3 — A ſich bis aufs Aeußerſte 
[u vertheidigen. Am 18. Sept. griffen die Chineſen bei 5 . x 
4 Tung⸗Schaw die Verbündeten an, wurden aber geſchla⸗ d e Fr Re — an 
gen. Bei dem Kampfe waren faft nur Tataren bes) meldet, iſt der Ober⸗Staats anwalt Schwark durch eine 
theiligt, die der bekannte San Kolitzin, ein Irländer Verfügung vom geſtrigen Tage vom 1. December ab 
von Geburt, befehligte. „Dieſer Irländer,“ ſo heißt zur Dis poſition geſtellt. 
s in einem der erwähnten Privatſchreiben, der verwe⸗ ern, 26. Nov. (N. 3. 3.) Sardinien zeigt an 
genſte Feldherr der Chinefen, iſt der tapferſte Verthei⸗ daß der König alle Deſerteurs vom 10. Mai l. J. ab 
diger des tatariſchen Thrones und ſteht in hohem An⸗ amneſtirt habe. Dieſelben müſſen jedoch bis Ende die⸗ 
ſehen in Ching. Die Tataren verloren in dem Kampfeſſes Monats in ihr Vaterland zurückkehren. 


Paris, 27. Nov. (Ind.) Die Preſſe meldet von 
einem Börſengerücht, nach welchem die nach Peking 
abgeführten europäiſchen Gefangenen (aus dem Heere 
der Verbündeten) daſelbſt niedergemetzelt worden wären. 
K . Der Kaiſer iſt heute nach Compiegne abgegangen, wo 
In den ſüdlichen Staaten der Union dauert die Se. Majeſtät acht Tage bleiben wird. — Briefe aus 
ufregung wegen der Wahl Lincoln's fort, und ul ſdem Lager der Verbündeten vor Peking melden, daß 
entlich in Süd⸗Carolina geben ſich ſtarke ſeparatiſti⸗ein Detachement von der tartariſchen Cavallerie verräs 
che Gelüſte kund. Ob dieſelben ernſt gemeint find, ſiheriſch überfallen und daß der franzöſiſche „General: 
möge dahingeſtellt bleiben. Aus San FranciscoſIntendant Dubut und zwei engliſche Oberſten verwun⸗ 
ft am 1. d. M. ein Dampfet mit 11,000,000 Dallars det worden ſeien. 
in Gold noch Panama abgeſtellt. Paris, 27. Nov. (H. N.) Der „Conſtitutionnel“ 
— —— — — — (eit über dis . 42 ee Wenn 

ermi rankreich Reformen verlan e, würde es gerin⸗ 
nd ſchtes. u Reformen gefordert haben, als die jetzt gevähe⸗ 
mentär⸗Flagge abgeſandt hatten, ſo iſt es fo, gut wieſdel ſche Verlage⸗Buchhanlung in Berlin eine Sammlung venſcen. Das Kaiſerreich ſei auf die freiwillig ertheilte 


Krakauer Cours am 20. November. Gilber-Rube) Agio f. 
voln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 28. November 1860, 
Wien: 7 88 43 23 64. 
Prag: 57 42 89 71 61. 
Graz: 12 8 71 35 21. 


London, 26. Nov. Mit Bezug auf die letzten 
Mittheilungen aus China bemerkt die Times: „Es iſi In Schanghai hat ein furchtbarer Brand das chi⸗ 
Deutſchland. leider nicht wahrſcheinlich, daß wir mit der nächſtenſneſiſche Stadtviertel, Malo genannt, vollſtändig zer⸗ 

In Berlin verbreiteten ſich Gerüchte von einem fi 
Abſchiedsgeſuche des Juſtizminiſters Simons. Diefer: 
ben ſtehen mit dem Ausgange des Stieber'ſchen Pro: 
zeffes im Zuſammenhange und treten mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auf. Dieſer Prozeß bildet dort mehr und 
mehr das vorwiegende Tagesgeſpräch. 12 
Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, hat der preußiſche 
Polizei⸗Präſident, Freiherr v. Zedlitz, an das Staats: 
Miniſterium einen Antrag geſtellt, nach welchem ein⸗ 


nenwechſel in einer Berliner bedeutenden Geſandt⸗ 
ſchaſt in nicht zu ferner Zeit. Der Name des neuen 
belgiſchen Legations-Secretärs, der aus Turin nacht 
Berlin verſetzt wurde, iſt Herr von Terſchueren. 

Die Kronprinzeſſin von Sachſen (Carola Waſa) 
iſt am Sonntag unter heftigen Fiebererſcheinungen ar cbt.! 
den Maſern erkrankt. Nach dem Durchbruch derſelben fiät. an Bord hat, unterwegs bei iſſabon an. — 
iſt ein Nachlaß des Fiebers eingetreten. f 

Die zweite ſächſiſche Kammer beantragte in der 
Debatte über das a Segierung möge Per 
mit allen Mitteln auf zwe ige Einrichtung deeſſie Herrn Lincoln zum Präſidenten wählten. Sie ha: "INT d. M. die Berliner Studirenden 
Beginnes der Leipziger Oſtermeſſe dbinwirken. D ® | ; Ba ee des Prof. Dr. Boeckh in — 
Regierungscommiſſar erklärte, daß die Regierung da⸗ſtigkeit des Südens auf die Probe zu ſtellen. Die ea 0 an rk un 1 bereits begonnen. Der Biſchof von Loreto hat den 
mit einverflanden ſei. N eee weten weiſclerus der dortigen Santa Caſa erföinmunicirt weil 
* 3 a TE ern yo 10 22 Die Verlagshandlung des „Allgemeinen deutſchen Com⸗ f den 0 sh Shri re habe, 

et 25 orenz, 27. Nov. Der „Monitore toscano“ 

Der „Magd. 3.“ wird geſchrieben: Man verſichert et dn ne 4 - 
glaubhaft, daß es jetzt — — ſei, daß Hanno ver berichtet: Vierzig Freiwillige aus Toscana bemächtigten 
feine eigene Feſtung erhalten erde, Man gedenkt al | 


les Ernftes, Verden an der Weſer zum Waffen: und 
Sammelplatz zu erheben, ein Gerücht, an welchem 


Mailand, 28. Noobr. Die heutige „Perſeve⸗ 
tanza“ meldet: In Palermo find Unruhen ausgebro⸗ 
N Abreiſe dahin 
Katferin Eugene auf dem fehr uberſchaulſch gehaltenen Tableauſwegen des ſchlechten Wetters. Villamarina iſt bereits 
zargeſtellt. . 

dargeſt Genua, 28. Nov. Auf der hieſigen Werfte ha⸗ 
ben die Arbeiten zum Baue zweier neuen Fregatten 


nen Zöllen, eigenen Vertretern im Auslande und allem 
anderen Zubehör der Unabhän igkeit conſtituiren, fo 


575 daß dieſes traurige Greignip durch den Gebrauch von 
wurde. g g 
Wie aus London gemeldet wied ſollen ſich jegt nicht we. 


Paris, 26. Nov. Vom Neujahr ab, wird auch einzigen Bunde zwei Gemeinweſen verein en, die in — a — Poſtbeamte im Kriminalgefängniſſe von New. 


. e 8 ö aus Baribaldies 
einander- geben, aber der Hauptſache nach doch mwanz|c;, Dorn dier Ünikerfiläten.Scoitlande,-voran-Gdinburgs muiſßen Theil aus Ropaliſten, eue . 


nden. . f e ; teriell. Die i 
Im Palais . hat ein neues Stück von Siraudinſiſt hier mehr moraliſch als ma . Manifeſta⸗ 
und Lambert Thon N titelt „Le Paſſage Radzipilt,“ Frof tionen der Garibaldianer im teatro nouvo ſind ohne 


Colliſion vorübergegangen. | 
ee u en 
Verantwortlicher Redatteur: Dr. MN. Bo czek. 


Die Rüſtungen werden, wie der „K 
Turin geſchrieben wird, mit einem El 


Die Gefertigten nehmen ſich die Ehre, einem ge: 

ehrten P. T. Publicum, und insbeſondere den P. T. 

e cr. Saat b ſtändiſchen Obli⸗ Herten Bräuhausbeſitzern und Bierbräuern bekannt zu 
aats⸗, öffentlichen Fonds⸗ un : 


2 1 eben, da 
gationen herrühren, noch von Capitalien, welche] deben, aß 


auf ſteuerzahlenden Realitäten oder auf ſteuerpflich⸗ vom 1. November 1860 
tigen Unternehmungen hypothekariſch haften, find die Biaupt-Commiffens-Hiederlage 


für das Verw.⸗Jahr 1861 nach dem Stande des 
Vermögens vom 31. October 1860 einzubefennen. für Galizien 
aller Arten 


4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung der 
Hor FEN 


3. Die Zinſen und Renten der dritten Claſſe, welche 
der Verpflichtung des Bezugsberechtigten zur Ein⸗ 
bekennung unterliegen, d. . jene, welche weder von 


3. 6190.civ. Ediet. (2370, 3)]3. 1070s. Ediet. (2368. 3, 


„Vom k. k. Bezirksami als Gericht in Biala wird] Vom Krakauer k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks ge⸗ 
über Anſuchen des Hrn. Johann Zimier erſtandenen richte wird dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Iſaat 
Haus realität Nr. 44 alt/50 neu in Biala wegen nicht pitzele hiermit bekannt gemacht, daß Eſter Scheindel 
zugehaltenen Kaufbedingungen bewilligt und zur Vor⸗Pitzele ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
nahme dieſer Feilbietung der 9. Jänner 1861 Früh am 15. Juni 1859 in Krakau verſtorben iſt. 
10 Uhr hiergerichts unter denen im Lieitationsacte vom Da zum Nachlaſſe dieſer letzteren unter anderen gefeb: 
11. Juni 1860 3. 3672 enthaltenden Bedingungen mit lichen Miterken auch Iſaak Pitzele einſchreitet, fo wird 
der Abänderung beſtimmt, daß dieſes Reale dei dieſem derſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
Termine auch unter dem Schätzungswerth hintangegeben unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden 
werden wird. und feine Erbserklärung um fo gewiſſer anzubringen, 
Der Schätzungswerth iſt 3702 fl. 2¾ kr. ö. W. widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er: 


und das Vadium 371 fl. ö. W. wozu Kaufluſtige einzigen und dem für Iſaak Pitzele aufgeſtellten Curator 


Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer 
dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der 
k. k. Kreisbehörde erfolgen, die Entſcheidung über 


n Hirſch Pitzele abgehandelt werden würde. die Rekurſe gegen die kreisbehördliche Steuerbe⸗ ſich beim Herrn 
Biala, am 30. October 1860. a meſſung ſteht dagegen der hohen k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
ere er ee e nee eie Krakau, am 8. November 1860. des⸗Direction in Krakau zu. J. B artl in Krakau befindet, 


5. Zur Ueberteichung der Bekenntniſſe über das Ein.“ Prag im November 1860. (2363. 1-6) 
kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird Gebrüder Tanzer aus Prag. 


die Friſt bis Ende December 1860 feſtgeſetzt, 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 28. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Held Baarı 


zelnen Beſitzer der Actien, und für dieſelben, die vor⸗ majerownéj t. j. Jözefa Tetmajer w Paryzu, Zofia Beitreibung dieſer Steuer bis zur Auftheilung der n Den. W. % u, ſür 100 Pf 6150 62 — 
ſchriftsmäßige Faſſion zum Behufe der Steuerzahlung 2Tetmajeròw Witowska, Wiktor ya Tetmajer i Helena neuen Schuldigkeit, nach der Gebühr des Verw. Taue dem National-Aniehen zu 5% für 100 fl. 77 80 78.30 
bei der Steuer⸗Adminiſtration übrreichen. Tetmajer w Tarnowie wniesli pozew pod dniem 16, Jahres 1860 ſtattzufinden. a e 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. 8.— 20 — 
Wien, am 16. November 1860. Pazdziernika 1860 do L. 14933 wzgledem orze-] Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen" "yon + RR Nene * a 
Pipitz, ozenia wysokogei i wlasnosci ligitymy zustrzezonéjſerforderlichen vorgedruckten Blanquette werden bei den mil Berlofung v. J. 1839 für 10% l. 124 — 125 — 


a — für 100 fl. 91.— 91.50 
1 für 100 f. 88.— 88 50 
Come-Mentenſchelne zu 4 L. — in 16 75 — 


B. Per Kronlänper, 


—— Bank = Gouverneur. 
Chriſtian Heinrich Ritter von Coith, 


Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. Von der k. k. Kreisbehötde 


Popp, dazy döbr Lowezöw w drodze publicznej lieyta- 0 1 
Bank- Director. eyi na ceng kupna tychze döbr i ich indemniza- Krakau, am 10. November 1860. von Nied. Dee. in 5% für 100 1 une 88 50 89.— 
3. 2886 civ. Ediet (2372. 2-3) eyje przeniesione w tabeli platniezéj döbr Kowezöw von Mähren zu 5% für 100 44. 4.— 85 — 
td F.. many 3000 |. 4061. Obwieszezenie e re 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Lezayskldla Pauliny i Ludwika Nideckich, proszge o po- 1 Lr au 3. A 100 ine * — 


wird hiemit kundgemacht, es ſei mit Rathſchluß desſmoe sedziego w skutek ezego termin do postepo- dotyczgce sig podatku dochodowego w miescie 


Lemberger k. k. Landesgerichtes vom 11. Juli und 22. wania ustnego na dzien 14. Lute go 1861 0 go- Krakowie na rok administracyjny 1861. n Ungarn zu 5d für 100 . 7— 67.75 
October 1860 3. 26135 et 36237 in Gemäßheit desſdzinie 9iéj rano naznaczony zostal. Wedlug Najwyäszego Patentu 2 dnia 8. Paz- Jen Tem. Ban. Kroat. u. Sl. I öx für 100 fl. 6650 67.— 
Geſuches der dortigen k. k. Finanz-Prokuratur Namens Poniewas miejsce pobytu wyZ wspomniorychldziernika 1860 ma by podatek dochodowy wraz a u War Bar Be 66 50 
des h. Aerars die executie Feilbietung der dem Gerſon pozwanych niejest wiadome, 1 c. k. Sad ob-Jz dodatkiem wojennym w roku administracyjnym u. & 5 . Ir . 5 65 — 
Wenig gehörigen, auf 1023 fl. 25 kr. ö. W. geſchätz⸗ wodomy Tarnowski ustanowil kuratorem tyehzeſ 1861 na tych samych zasadach w walucie àustr. et Nattehalbad lg.. pt. El. 748 — 750,— 
ten Hälfte der Realität Nr. 29 in Lezaysk zur Ein⸗ſna ich koszt i niebezpieczenstwo ſutejszego ad wo- pobierany, jakie w skutek Najwyzszego Patentuf ut Grertt⸗Anfalt für Handel und Gewerbe it 

bringung der dem hohen Aerar ſchuldigen Summe vonſkata p. Dr. Rosenberga 2 eubstytucyg p. adwokatalz dnia 27. Wrzesuia 1859 r. w roku administra- ee 17230 172.50 


ei Nied. -In. Gscompte⸗Geſellſch. zu 600 F ö. W. 552 — 354 — 
der Kaiſ.-Fecb.⸗Rordbahn 1000 fl. GW. . 1966 —1968.— 
der Saats-Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu MU fl. EM. 

aber BON: We: „„ en ac Sul 287 — 288.— 
det Kaiſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CW. 183 — 185.50 
er Süd. nordd. Berbind. G. zu 200 fl. CGM. . 111 — 111.50 
er Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cinz. 147 — 147 — 
der ſüdl. Stautsr,lomb.sven. und Centr.⸗Ital. Wi: 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 


cyjnym 1860 obowigzywaly i Obwieszezeniem c. 
k. Wiadzy obwodowéj 2 dnia 10, Listopada 1859 
. 4815 do powszechnéj wiadomosei podanemi 
byly. 

Co do podstaw wymiaru podatku dochodowego 
na rok administracyjny 1861 c. k. Ministeryum 
finansowe dekretem 2 dnia 11. Pazdziernika 1860 


2913 fl. 14 kr. CM. ſammt Zinſen, der bereits zuer-[Dr. Serdy 2 ktörym spôr rzeczony podlug po- 

kannten Gerichtskoſten und Executionskoſten zuſammenſraadku sgdowego dla Galicyi przeznaczonego . 

56 fl. 50 ½ kr. 6. W., fo wie der zugeſprochenen Gres|dzie rzeprowadzony, 

cutionskoſten von 10 fl. ö. W. bewilliget, und das hie: Edyktem niniejszem upomina sie pozwanych 

ſige k. k. Gericht um Vollzug ſolcher angegangen. aby w nalezytym ezasie albo sami zglosili sie, lub 
Es werden demnach zu dieſer Feilbietung drei Ter⸗ſtez ustanowionemu kuratorowi potrzebne prawne 

mine auf 17. Jänner, 21. Februar und 21. dowody wreczyli, lub 163 innego obroßcg sobie 


zZ 


März 1861 jedesmal um 10 Uhr Vormittags in derſobrali, i takowego tutejszemu sgdowi wakazali, 9 N. 120 3 100%) Bin. . . e 2 4» 194 — 103 — 
Kanzlei des hieſigen Gerichtes unter der Bedingung an: ogölnie by en 45 swéj obrony sluzgcye 12 4250/M. S. wydanym rozporzgdzilo, co na- oer = 55 fl. ae Ba *. 1 em. 10-17 — 
geordnet, daß dieſe Hälfte der Realität bei den zweilsrodköw. uzywali, w przeciwnym bowiem razie e.. Apes sk t 1. „ tychl 'r der. Donaudampff@iffahrtss@efellfgafi zu 5 

erſten Terminen nicht unter dem ie ver⸗ſskutki 2 zaniedbania wynikle sobie samym przy- 45 . * 5 n . dere in Teilen zu 600 fl. E.. * 
äußert werden wied, und der detteffende Käufer tft ver⸗pisas beds musieli. 4 1 te Pf — aide jahotdn 2 dzierkaw- mag alusyelber Dfen-Behher Keitenbrüdte 10 5001. K * 33 100 — 
bunden die auf der obigen Realitätshälfte intabul'rten 2 ae a o. k. Sadu obwodowego. — — ns ro adlministucyny 1881er Wiener Dampfmüßl « Mfien Gesel, rg — 400 — 
Laſten nach Maßgabe des angebotenen Kaufſchillings nach“ Tarnöw, dnia 7. Listopada 1860. 4 1 — L datki 2 lat 1858 1839˙ i 1860 00 Mo öfere War. a 40 — 345.— 
Anweiſung des Rechtes zu übernehmen, jedoch wird ihm] —ʃI es 1 y bien re — dochod pfandbriere 

die Aerarialforderung pr. 2913 fl. 14 kr. CM. ſ. N. G. N. 20880. Kizitations⸗Ankündi (9355. 7 4 2 0 were ezystego dochodu W prze- au Wi: 1100 i 4 ie im fl 2 — 100 
nicht belaſſen. lzitations⸗Ankundigung. e vr auf G verlouber in 8% r 100 fl. 9025 90.75 


2. Przepisy $$. 21 i 22 Najwytszego Patentu 1 aldant 1B monatlid u 8.4 fü 3 Ar 
z dnia 29, Pazdziernika 1849 r. co do po- 7 [773 —— k — . — 2 


datku dochodowego drugie; klasy, t. j. odj&aliz. Kredit⸗Anſtalt C. W. zu 4% für 100 fl. 84.50 8550 
stalych dochodöw, maja 


Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerfen) Die Verfeachtung der Tabakgüter vom Bahnhofe zum 
vorgeladen, daß die Einſichts⸗ oder Abſchriftsnahme der Tabak⸗Magazine in Krakau und vom Bahnhofe zum 
übrigen acht Licitationsbedingniſſe vor der Feilbietung in Tabak⸗Magazine in Bochnia für die Zeit vom 1. Jän⸗ 
der hiergerichtlichen Regiſtratur, und am Feilbietungs⸗ ner bis letzten December 1861 wird an den Mindeſi⸗ 
Termine vor der Commiſſion denſelben freigeſtellt wird. fordernden im Wege der ſchriftlichen Concurrenz über⸗ 


Von der Vornahme dieſer Feilbietung wird nicht nur 8 sig z dniem 1. Listopada 1860 r. zaczyna, ] Donau- Dempff⸗,Geſellſch. zu 100 f. G. 94 25 9475 
die Löbl. k. k. Finanz⸗Procuratur in Lemberg im Na: l Ber ſind bis einſchließ lich 6. Decem: a z dniem 31 Pazdziernika 1861 konczy]Trieſer Stadt-Anleihe iu 100 fl. C. M.. . 110.— 111.— 
men der Dobromiler Kammeral⸗Herrſchaft mittels desſher 1860, 6 uhr Abends bei der Präſidlal⸗Kanzlei der 1 . rar Hola 75 F A öff. W. * 36 25 
Löbl. k. k. dortigen Landesgerichtes in Kenntniß geſetzt, . k. Finanz⸗Landes⸗Direction zu überreichen. 3. rowizye i renty, ktöre pobierajgcy obowig- Salm 1 2 wie e ens Es 
ſondern es werden auch Gerſon und Rachel Wenig in Die näheren Bedingungen können bei den k. k. Fi⸗ zany jest jako dochöd trzeciéj klasy ornajmieſ pal; we „ Mein 3575 36.25 
Kroscienko zu eigenen Händen, dann die feit der Aus: nanz⸗Bezirks⸗Directionen in Krakau, Tarnöw und Boch t. J. takowe, ktöre nie Sa, ani 2 pro-|4lary en nr riechen 36.25 36.75 
ſtellung des Extractes allenfalls in das Grundbuch ge⸗ſnia und in der h. o. Regiftratue eingefehen werden. centöw od obligacyi publieznych, instytuto- Stenner Rane pa: 2 
langten Gläubiger, und jene denen der, die Feilbietung Krakau, am 7. November 1860. wych lub stanowych, ani téz z kapitalöw nal ald 4 ’ 2 10 . N N 26 — 
geſtattende Beſcheid, aus an Anlaſſe vor . . do it oplacajeeych, Teglevis iu 10 „ 14.— 14.25 
Termine nicht zugeſtellt werden könnte, durch den auf⸗ & nareszcie na zedsiebiorstwach podat- g ouate. 
geſtellten — Chaskel Rothmann aus Lezaysk ver⸗ 8. 406 / Ste. I. Kundmachung 97 kowi podlegajgeych hipotecznie zabezpieczo- ugddurg, für 100 D e 120,25 1 
ſtändiget und die Letzteren aufgefordert ihr allfälliges in Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt Krakau nych, powinny byé na rok administracyjny * 4. „ für 100 f nb N 35 mar 120.50 075 
Hypothekarrecht bis zum Verkaufe dieſer Realitätshälfte für das Verw.⸗Jahr 1861. 1861 wykazane 2 stanu 1 i do- Hamburg, für 100 M. 5. 6 106 25 106.50 
fo gewiß bei Gericht anzumelden, widrigenfalls fie es ſich chodu W dniu 31. Pazdziernika 1860 istnie- London, für 10 Pfd. Sterl. 44. ⁊/ʒ 140 50 140 75 
ſelbſt zu zuſchreiben haben würden, wenn fie von derſiſt die Einkommenſteuer im Verw.-Jahre 1861 nach den: 3 Barts, für 100 Franten 3% 5590 86 — 


Cours der Seldſorten. 
Geld 


1 Baare 
Ralf. Müngs Dukaten . . 0 fl. 43 ½ Mkr. 6 f. 70% Mt 
„ vollwichtige Du. .. . 6 fl. 40 „ 6 fl. 70— 
fl 


Kaufſchillingsvertheilung wegen deffen etwaigen Unzuläng⸗ 
lichkbit ausgeſchloſſen würden. 
Lezaysk, am 15. November 1860. 


I. 1078“ Obwieszezenie. (2367 1-S)loom 10. November 1859 3. 4815 Str. I. verlautbarſ ] wodonch, rozstrzyBänie zas rekuraöw Pre- Ante - > g D 
zenie. . ; . i apolunddor 2... 10 . —68 „ 11 f. 24— , 
W skutek prosby özefa Kaminskiego naſwar, mit Beibehaltung des außerordentlichen Zuſchlages, rt ee u przez c. k. Wladzel az . 3 10 . 05 11 1 5— ; 


obwodowa uskutecznionemu 
kiej o. k. Dyrekeyi krajowej dochodöw akar- Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 4 November 1860. 


k. k. Finanz Miniſterium mit dem Decrete vom 11. 
October 1860 3. 4250/F.⸗M. Folgendes angeordnet: 

1. Den Bekenntniſſen des Einkommens der erſte 
Claſſe, d. i. von den der Erwerbſteuer unterliegen: 
den Gewerben und den Pachtungen, ſind für das 
Verw. Jahr 1861 die Erträgniſſe und Ausgaben 
der Jahre 1858, 1859 und 1860 zur Ermittlung 
des reinen Durchſchnittserträgniſſes zu Grunde zu 
legen. 

2. Die Anordnungen der $$. 21 und 22 des a. h. i 0 0 a 
Patentes vom 29. Pale 1849 über die Einhe⸗ diug nales lat roku administracyjnego 1860, 
bung der Eintemmenſteuer der zweiten Claſſe, d. i. Potrzebne 4 ankiety do przedlozenia fasyi i 
von ftehenden Bezügen find auch die von folchenſornajmien W7(®Wane beds stronom podatkowi pod- 

Bezügen für das Jahr, welches mit 1. November legajgeym Cue W urzedach gminnych. 

1860 beginnt und am 31. October 1861 endet, 4 Wiadza obwodowa. 

fälligen Beträgen anzuwenden. Kraköw, dnia 10. Listopada 1860. 


owiatowy w Krakowie wzywa niniejszym, kto- 

kolwiek posiada wit depozytowy przez glöwng 
reszcie 

6. W razie, gdyby nalezytose podatku dochodo- 
wego na rok administracyjny 1861 przed 
uplywem terminu placenia pierwszej raty nie 
byla jeszC2© Przepisana, natenezas ag do prze- 
pisania nome nalezytosci, pobör i przymu- 
sowe Sci4gMienie tegos podatku nastapi we- 


eiskich na czas od 1. 
Stycznia 1852 do dnia 31. Grudnia 1857 na mocy 

olecenia rady miejskiéj 2 dnia 22. Listopada 
1851 Nr. 22778/200 kas., a mianowieie 2 r. 1852 
do art. 22 kwote 25 zir. mk. do art. 26 kwote 
16 zir. 15 kr. mk., do art. 27 kwote 8 zir,, lo 
art. 28 kwote 19 ztr., ragem 68 zir. 15 kr. mon. 
konw. do Krakowskiej ‚glöwngj miejskich kasy w 
gotowiznie rzeczyWiscie zaplacil. raköw duia 
4. Grudnia 1852 r.“ — wystawiony, by w Pprae- 
ciagu jednego roku od dnia trzeciego umiesgeze- 


Agens ven 

Nach Krakau 11 Ubr Bene 

ngane 0 Myslowiz 
d Arten 1 mr 16 . Rahm, 

a» e Siezakowa 
Nac Granica rt wi M. Borm. 7 Uhr 56 m. Udet“, 

und I up Tu Nuten Mittags. 

“ ERW. ig, 1 un 2 Nabe. 
Atome 6 HN von Granica 
Rat 305 Aan r 20 Früb, 9 uhr Borm., 2 u 


nia niniejszego obwieszezenia W Gazecie Krakow. - — — 

skiéj, tenze sad o 15 zawiadomil i ne akieby 4 rate Temperatur Zuſtand Erſcheinungen n Ven Bien 9 be ae N Im Ti a 
do kwitu tego sobie roseit — wykazal, bowiemſ zg nach der U in de Atkaufe d. Tage] Ben myelo wi n. Vorm. r 45 Min. Abende. 
w przeciwnym; razie kwit .w mowie bedsey nal | , Mean e Meaumur 5 n e s“, , Min, Bern. in) J Ble 17 men Abente r 


t3danie dalsze uznanem bedzie za nieistniejacy ad. A heiter m. Molfen Son Drau und iber Oderperg aus Preußen 5 br 27M, Mine 


. A sel /8 Aus Rze ew 
i amortyzowany czyli umorzony. 100 32 > A Regen Has *r iw (Abgang 3,25 Nachm.) 8,40 Abende, aus 
Kraköw, dnia 9. Listopada 1860. 30060 31 = —— 78 a * Trüb Eee (Adaana 8 uhr 15 Min. Abends, 7 Uhr 
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